


stille post
– spielerei zur winterzeit –



Entstehungsgeschichte Meine Freundin ist Conny Hiegemann. 

Sie schreibt. 

Eine Ihrer Vorlieben ist es, aus Satzfragmenten 

Gedichte oder Geschichten entstehen zu lassen. 

Hieraus entsprang die Idee meiner diesjährigen 

Weihnachtsaktion.  

 

Nach Absprache mit Conny simste ich Ihr  

an einigen Novembertagen Satzeinleitungen, 

– Fragmente meiner Gedanken zur Winterzeit – 

die sie zu einem Gedicht zu Ende spinnen konnte. 

Für diese Gedichte konnte ich Künstler und Grafiker 

gewinnen, die wiederum zeichnerisch Ihre Sicht auf die 

Texte einbrachten.

Auf diesem Wege entstanden die hier vorliegenden 

Texte und Illustrationen zur Winterzeit 2008.



Inhalt

Fragment 
(Illustration von:)

* rosenzauber und winterduft
(alex hub - grafik student)

* es war einmal, oh tannenbaum
(natalika - freischaffende malerin)

* mein lieb‘, dich herz ich still und leis‘
(stefan schrön - mahagoni design

* ich träume nicht, ich schaue schnee
(natalika - freischaffende malerin)

* freude, schöner götterfunken
(liane daiber - opusuna)

* die stadt ‘ne einz‘ge litfaßsäule
(steven resch - finitivus)

* das glas beschlägt, da ich vor staunen
(steven resch - finitivus) 

* erloschen sind die kerzen
(olkamania - freischaffende malerin)







mein lieb, dich herz ich 
still + leis

spür deine kühle wange, weiss
dass sie noch traenenfeucht 
			   soeben 	war.

dein herz geschlagen blau + grün,
wird aengstlich pochen in berlin,
wenn es in seine naehe kommt.

wird sich verbergen im gewühl,
erst langsam, langsam das gefühl
ersetzen durch ein schrilles schrein 
und wird dann wieder bei sich sein.



ich träume nicht,  

ich schaue schnee. 

ich atme seine stille.

ins unberührte führt die spur. 

weit ab, in weiße ferne.



am himmelszelt ein stern so klar,

in seiner obhut bin ich trunken,

verlier mich fast und bin so wahr

wie nie vorher, ich traue fest dem was da scheint

verzage nicht und schreite fort, ins ungewisse

wag ich mich und bleibe doch am selben ort.





das glas beschlägt,

da ich vor staunen

an der scheibe hafte.

hinter weißen 

ateminseln sehe ich das meer,

hochglanz broschiert, 

auf pappe gezogen.



erloschen sind die letzten kerzen
dem lichten abschied folgt der letzte 	
	    			      hauch
ein atemzug noch



Ich möchte allen Mitwirkenden recht  herzlich für ihre 

Spontanität und ihre Beiträge danken.

 

Liane Daiber
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